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			Modified Grounds, Formwork

ein Projekt von Katrin Hornek in Kooperation mit Judith Unterpertinger

Sound-Performance, Doka Forum

6. Oktober 2018, 19:00

Josef Umdasch Platz 1, Amstetten  

Seit Beginn des 21. Jahrhunderts wird durch Bau- und Produktionsprozesse jährlich mehr Gesteinsmaterial verschoben als durch Flüsse, Erosion und andere nicht-menschlich ausgelöste Prozesse zusammengezählt. Ein Teil der Menschheit wird somit zu einem geologischen Faktor, dessen Auswirkungen sich tief in die Stofflichkeit der Erde einschreiben. Für MODIFIED GROUNDS wird diese, sich stark transformierende und neu schichtende Erdoberfläche in mehreren Übersetzungsschritten als Notenschrift gelesen, vertont und an neuralgischen Punkten als Konzert aufgeführt. In einem gemeinsamen, interdisziplinären Arbeitsprozess zwischen der Bildenden Künstlerin Katrin Hornek und der Komponistin Judith Unterpertinger werden hierfür in Zusammenarbeit mit PartnerInnen und WissenschaftlerInnen aus verschiedenen Fachbereichen Daten unterschiedlicher Materialflüsse recherchiert, dekonstruiert und interpretiert. Doka als eines der größten Beton-Schalungsunternehmen weltweit ist durch seine Schalungstätigkeit ein maßgebender Gestalter und Formgeber der Erdkruste und stellt somit den ersten Aufführungsort der Komposition dar. Hydraulische Bausysteme, geologische und kapitalgelenkte Materialverschiebungen und globale Rohstoffminen werden in eine audiovisuelle Form verdichtet, live aufgeführt und dadurch spürbarer.    

 

Katrin Hornek: Idee, Konzept, Video

Judith Unterpertinger: Konzept, Komposition  

Paetzold Flöten: Caroline Mayrhofer, Gobi Drab

Bassklarinette: Theresia Schmidinger

Schlagzeug und Tape-Editing: Bernhard Breuer

Field Recordings + Tape: Juun

Klangregie: Alfred Reiter

Technik: Karl Salzmann  

Videodoku: Caroline Bobek

Fotodoku: Paul Gasser

 

Beratung bzw. Bereitstellung von Materialien für die Komposition und das Video: Archäologie: Matt Edgeworth; Doka: Helmut Weissengruber, Johann Prinz; Geologie: Michael Wagreich (Österreichischer Vertreter der Arbeitsgruppe Anthropozän), Patrick Meister (Geodynamik und Sedimentologie), Martin Zuschin (Paläontologie), Maria Heinrich (Rohstoffgeschichte); Materialchemie: Isabella Jandl (BauMit). Alle zementproduzierenden Steinbrüche Österreichs: Kalksteinbruch Dürnbach (Wopfinger Baustoffindustrie GmbH), Kalksteinbruch Obermicheldorf (Kirchdorfer Zementwerk Hofmann Gesellschaft m.b.H.), Kalkbergbau Vils und Höfen (Schretter & Cie GmbH & Co KG), Zementmergelbau Gutrathberg (Zementwerk Leube GmbH), Kalksteinbruch Retznei, Weissenegg und Mannersdorf (Lafarge Zementwerke GmbH), Kalksteinbruch Ebensee/Pfeiferkogel (Zementwerk Hatschek GmbH), Kalksteinbergbau Pölven + Schmiedl (SPZ Zementwerk Rohstoff Verwertungs GmbH. & Co KG), Kalksteinbruch Tanneben, Werksteinbruch Peggau (w&p Zement GmbH).

 

Im Rahmen des 25 Jahr-Jubiläums des Kulturhof Amstetten

gefördert durch: bka, Kultur Niederösterreich (Kompositionsauftrag), Artist in Residency Niederösterreich

unterstützt durch: Gyeonggi Creation Center, Kunath

 

		

		


	



Teil 1: Video, 9:35 min

	




	



Videostill

	




	



Videostill

	



Teil 2: Soundperformance, 44 min

	




	




	




	




	



Auszüge Partitur: Zement produzierende Steinbrüche Österreich

	



Auszüge Partitur: Schalungsplan Burj Khalifa
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				Die Arbeiten von Katrin Hornek beschäftigen sich spielerisch mit den seltsamen Paradoxien und Konvergenzen des Lebens im Zeitalter des Anthropozäns, jener neuen geologischen Epoche, in der sich die Auswirkungen des Kapitalismus, des Kolonialismus und der Ausbeutung in die Stofflichkeit der Erde einschreiben. Sowohl ihre künstlerische als auch ihre kuratorische Praxis fordern ein Verständnis der Verflechtung von Natur und Kultur, die implizit für komplexere Formulierungen argumentiert - in der Art und Weise wie unsere Körper, Kulturen, Materialien und Gedanken alle wechselseitig aus den anderen Kreaturen und Gesteinen und Luft und Wasser zusammengesetzt sind, die unsere Welt ausmachen. Hornek beleuchtet diese, oftmals unangenehmen Gegenüberstellungen zwischen den Dingen und die Art und Weise, wie wir von zeitgenössischer Politik und Materialität konstituiert und beherrscht sind.  

 

Aus Welt zu bestehen, ist nicht unbedingt einfach, wie die Körpersteine ihrer Serie LÍTHOS (und besonders der Gedanke an ihren Weggang) demonstrieren. Oder den Versuch anzustellen, die Überreste seit langem toter Organismen - die zu Öl und jetzt zu Plastik umgewandelt werden - in einer Séance zu ermutigen, mit uns im Hier und Jetzt in Kontakt zu treten. Was können wir von diesen toten Stimmen lernen? Und was können sie uns erzählen?

 

Als künstlerische Strategie folgt Hornek Geschichten und Spuren der materiellen Welt, indem sie Stränge von unterschiedlichen Diskursen (beispielsweise von Plastik) oder Transformationen ihrer Umwelt nachzeichnet. Sie erforscht dieses Beziehungsgefüge auch in ihrer Aufzeichnung des sich wandelnden Flusssystems des Coloradorivers, das den Wasserlauf als kolonial- und nationalbildenes Projekt, als »All-American« Wasserstraße enttarnt. IF ARCHITECTURE COULD TALK zeigt in schöner und beunruhigender Weise, wie die Jurte als kulturelle Domäne der Mongolei, in einer oft unkritischen Aneignung dieser vormals nomadischen Architekturform, von Menschen in Österreich Verwendung findet. Bezeichnenderweise endet der Dokumentarfilm mit dem Statement eines Mongolen, der feststellt, dass "Dinge dorthin gehen, wo der freie Markt herrscht".

 

Eingebettet in die zahllosen und proliferierenden Netzwerke von Nicht-Menschlichem und deren (An)Forderungen, verweist Hornek kunstvoll und mit kritischem Blick auf die vielen Widersprüche und Misserfolge unserer Konzeptualisierungen und Verortungen in der Welt. In einer durchgängigen Beschäftigung mit diesen – manchmal komplizierten Realitäten, versucht die Künstlerin die Betrachter_innen einzubinden und uns wieder ins Nachdenken zu versetzen, während wir Naivität und politische Depression bekämpfen.  

 

Text: Heather Davis
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